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Cosima Willi oder wo eine
Wand ist, ist auch ein Weg
CosimaWilli ist zwar erst
16 Jahre alt. Dennoch ist
die Emserin dieses Jahr
bereits mitten in die
Schweizer Elite geklettert.

Von Kristian Kapp

Sportklettern. – Klettern ist nicht nur
Höhen erklimmen und Hindernisse
überwinden. Es ist auch das Auge für
Wege haben, wo für die meisten gar
kein Weg ist.Was für den Bodenstän-
digen und (Höhen-)Ängstlichen eine
Wand ist, ist fürVollblut-Kletterer ein
Weg. «Ich suche und finde denWeg in
allenWänden», sagt CosimaWilli und
meint nicht nur jene in den Kletter-
hallen. In ihrem Elternhaus in Ems
dient bei Bedarf auch die Treppe als
Kletterobjekt, auch wenn sie die Ein-
zige in der Familie ist, welche das
Kletterfieber gepackt hat. Cosima ist
16 Jahre jung und eines der grössten
Talente der Schweizer Sportkletterer.

Die Emserin hat ihr halbes Leben
lang geklettert.Acht Jahre war sie alt,
als sie dank ihrem gleichaltrigen Kol-
legen Manuel Kallen zu ihrer heuti-
gen Leidenschaft fand. Heute, acht
Jahre später, gehören beide landes-
weit zu den besten Junioren ihres
Fachs. Weil der Schritt von der Ju-
gend- und Juniorenstufe zum Elite-
Athleten bei den Frauen einfacher ist,
hat sie ihrem Kollegen eines bereits
voraus: 2007 startet sie bei nationa-
lenWettkämpfen erstmals auch in der
höchsten Kategorie.

Gute Resultate
Cosima Willi war 2007 bislang sogar
die beste aller unter 18-jährigen
Schweizer Kletterinnen. Sie erzielte
im Swiss Cup auch in der Elite-Kate-
gorie bereits Podestplätze. Selbst
wenn sie beispielsweise letzten Sams-
tag in Luzern auch die Gunst der
Stunde nutzte und unterAbwesenheit
der Favoritinnen Alexandra Eyer und
Nina Caprez auf Platz 2 kletterte, hat
sie bewiesen, dass ihre Form jetzt, vor
den Schweizer Meisterschaften im
Schwierigkeitsklettern, wieder stimmt.

Das Wettkampfjahr 2007 war ein
Auf und Ab. Eine Meniskusoperation
bedeutete für die junge Kletterin
gleich zu Beginn einen Tiefpunkt, da-
nach ging es zunächst «bergauf»,
doch vor den Junioren-WM EndeAu-
gust in Ecuador folgte ein mentales
Tief – dennoch erreichte sie mit Platz
13 ein achtbares Ergebnis.

Klettern statt Fussball
CosimaWilli ist polysportiv. «ImTurn-
unterricht macht mir alles Spass, ich

kann mich für alles motivieren», sagt
sie. Das war in der Schule so und ist
heute in ihrer KV-Lehre nicht anders.
Diese hat sie nach der Sekundarschu-
le begonnen und der Mittelschulaus-
bildung vorgezogen. So könne sie
jetzt schon ein wenig Geld verdienen
und dann vielleicht etwas früher zu-
mindest für eineWeile sich ganz dem
Klettern widmen, hofft sie. Bis vor
wenigen Jahren spielte sie auch Fuss-
ball imVerein, zunächst mit den Kna-
ben, danach mit den Mädchen im FC
Ems. Sie hat sich aber fürs Klettern
entschieden, weil es grössere Mög-
lichkeiten wie Teilnahmen an Anläs-
sen auf der ganzen Welt bietet und
weil die Rolle der Einzelsportlerin
eher ihrem ehrgeizigen Wesen ent-
spricht.

«Ich mag denWettkampf», sagt sie.
Cosima Willi ist einer der raren Spe-
zies der Kletterer, die das Klettern in
der Halle gleichermassen liebt wie je-
nes am Berg – fernab von Ranglisten.
Am liebsten ist ihr die Disziplin Boul-
dern, welche wegen der offeneren
Routen auch Kreativität verlangt –
knapp vor dem klassischen Schwie-
rigkeitsklettern und klar vor der mo-
derneren Speed-Variante, die zwar
auch Spass machen könne, jedoch ei-

ne «Verpfuschung» des klassischen
Sportkletterns sei.

Endlose Grenzen
Sie liebe beim Klettern, dass sie an ih-
re Grenzen gehen könne; Grenzen,
die endlos erscheinen: «Ich lerne im-
mer neue Bewegungen.» Daran dürf-
te sich vorläufig nichts ändern. Cosi-
ma Willi ist mit 165 cm zierlich, aber
dennoch kräftig und noch nicht am
Ende ihrer körperlichen Entwicklung
angelangt. Kräftiger werden ja, jedoch
kein Kraftprotz mit zu breiten Schul-
tern sein, sagt sie. Letztes Jahr ist sie
wieder gewachsen und hat erstmals im

Training einen richtigen Kraftaufbau
absolviert. Die Folgen sind unüber-
sehbar und in Form eines Leistungs-
schubs positiv.Die Emserin ist mittler-
weile Teil des Schweizer National-
teams und kann sich deshalb an Euro-
pacup-Anlässen bereits mit den Elite-
Athletinnen messen und wichtige Er-
fahrungen sammeln. Die Erfolge blie-
ben zudem nicht unbelohnt und ha-
ben Sponsoren beschert. Material und
Kleider stellen die Hersteller Petzl,
Beal und E9 zurVerfügung. Eine wich-
tige Entlastung, auch wenn die Eltern
unterstützen, so gut es geht: «Nur die
Schuhe muss ich selber kaufen.»

Kein Hindernis zu hoch: Cosima Willi klettert in der Halle genauso gerne wie im Freien. Bild Nadia Simmen

Sportklettern. – Beim Swiss Cup im
Schwierigkeitsklettern in Luzern
hat nebst der zweitklassierten Emse-
rin CosimaWilli (16) mit Remo Som-
mer ein weiterer Bündner für einen
Bündner Podestplatz in der Elite-
Kategorie gesorgt. Der 21-jährige
Churer belegte Rang 3. Die Chure-
rin RamonaWäger (17) verpasste als
Vierte die Top 3 nur knapp.Als Sie-

ger liessen sich Daniel Winkler (Vil-
lars-sur-Glâne) respektive Christina
Schmid (Neuenegg) feiern. Mit Ce-
dric Lachat (Pruntrut), Alexandra
Eyer (Zürich) und Nina Caprez (Kü-
blis) waren diverse Favoriten nicht
am Start. Bei den Schwierigkeits-
SM nächsten Samstag in Nieder-
wangen dürfte dann die komplette
Schweizer Elite vertreten sein. (kk)

Zwei Bündner Podestplätze

Das Bündner OL-Team gewinnt den Arge-Alp-Cup
Erfolg für die Orientierungs-
läufer desTeam Graubünden:
Die Bündner haben am letzten
Wochenende beim Internatio-
nalen Arge-Alp-Cup bei Feld-
kirch den Sieg geholt. Zudem
gabs auch in den Einzel-
kategorien mehrere Erfolge.

Von Madlaina Schaad

Orientierungslauf. – 530 Sportlerin-
nen und Sportler aus zwölfAlpenkan-
tonen, -ländern und -provinzen aus
der Schweiz, Deutschland, Österreich
und Italien nahmen am traditionellen
Vergleichswettkampf Arge Alp teil.
Wie schon in den letzten Jahren wur-
de der Kampf um die ersten Plätze un-
ter den Teams aus Graubünden, Tes-
sin, St. Gallen und Trentino ausgetra-
gen. Dabei hatte die 60-köpfige Bünd-

ner Delegation zum zweiten Mal nach
2001 besonderen Grund zum Jubeln.
Das Team Graubünden gewann die
Länderwertung vor denTessinern und
den Titelverteidigern aus St. Gallen.
Das Team Trentino, das mit der gröss-
ten Delegation und grossen Ambitio-
nen angereist war, musste sich mit
dem vierten Rang zufrieden geben.
Die übrigen Delegationen (Südtirol,
Thurgau, Baden-Württemberg, Bay-
ern, Salzburg, Tirol, Lombardei und
Vorarlberg) klassierten sich mit deut-
lichemAbstand auf den weiteren Plät-
zen.

Zwei Podestplätze
Der Auftakt zum zweitägigen Arge
Alp bildete am Samstagnachmittag
eine Dreierstaffel im Wald «Tona» in
Göfis bei Feldkirch. In den Hauptka-
tegorien Frauen und Männer Elite
zeigten die Bündner ein starkes Ren-

nen. Bei den Frauen lief die Staffel
mit Ursi Ruppenthal (Domat/Ems),
Annetta Schaad (Chur) und Yvonne
Gantenbein (Davos Frauenkirch) die
zweitschnellste Zeit. Die Bündnerin-
nen verloren den Kampf um die Gold-
medaille gegen die Tessiner Staffel
erst im Schlussspurt. Bei den Män-
nern erreichten Jan Kamm (Madu-
lain),Thomas Popp (Chur) und Daniel
Giger (Samedan) mit der Bronzeme-
daille das beste Bündner Resultat seit
mehreren Jahren.

Auch in den Senioren- und Nach-
wuchskategorien liefen einige Bünd-
ner Staffeln ganz vorne mit. Bei den
Damen-14 konnten Sabine Egli
(Chur), Cornelia Camathias (Trim-
mis) undVéronique Ruppenthal (Do-
mat/Ems) das Rennen für sich ent-
scheiden. Ebenfalls zuoberst auf dem
Podest standen Monika Kamm (Ma-
dulain), Ursi Wolf (Davos Clavadel)

und Kathi Müller-Schweizer (Hedin-
gen) bei den Damen 35 und Werner
Wehrli (Chur), Urs Kamm (Tamins)
und DieterWolf (Davos Clavadel) bei
den Herren 55.

Sieben Einzelsiege
Nach den hervorragenden Resultaten
am erstenTag galt es für die Bündner,
im Einzellauf am Sonntag nochmals
alles zu geben. Bei den Elite-Frauen
liefen Yvonne Gantenbein (Davos
Frauenkirch) und Annetta Schaad
(Chur) auf die ausgezeichneten Rän-
ge 4 und 5. Bei den Männern konnte
sich keiner der Bündner Athleten in
den Top 5 klassieren. Das Feld wurde
vom zweifachen Vizeweltmeister Da-
niel Hubmann (Eschlikon) und vom
Nationalkaderläufer David Schneider
(Wil) dominiert.

In fast allen weiteren Kategorien
liefen die Bündner in die vordersten

Ränge und holten somit wichtige Län-
derpunkte für die Gesamtwertung. Ei-
ne Goldmedaille gewannen Florian
Attinger (H-12, Adliswil), Véronique
Ruppenthal (D-14), Ursi Ruppenthal
(D35), Kathi Schweizer-Müller (D40),
Ursi Wolf (D50), Daniel Giger (H35)
undWernerWehrli (H55).

Weitere Top-3-Platzierungen
Keine Siege, aber immerhin Podest-
plätze gelangen Claudine Ruppenthal
(3./D-12, Domat/Ems), Sabine Egli
(3./D-14, Chur), Monika Kamm
(2./D35), Iris Andres (3./D45, Mala-
ders), Liana Meister (2./D55, Davos
Dorf), RuthWolf (2./D60, Chur), Mar-
cel Ruppenthal (3./H40, Domat/
Ems), Riet Gordon (3./H45, Chur)
und Urs Kamm (2./H60). Dank diesen
Resultaten konnte sich das Team
Graubünden den zweiten Gesamtsieg
seit sechs Jahren sichern.

VBC Chur: Sieg auch
im ersten Heimspiel
Die Frauen desVBC Chur
haben auch ihr zweites Spiel in
der 1. Liga gewonnen. Der Auf-
steiger setzte sich am Samstag
gegen das jungeTeam vonVol-
leyToggenburg mit 3:1 durch.

Volleyball. – Nach dem 3:0-Auswärts-
sieg zum Saisonstart gegenVoléro Zü-
rich konnten die Churerinnen bereits
ihren zweitenVollerfolg in der 1. Liga
feiern. Dass Toggenburg ersatzge-
schwächt nach Graubünden reiste,
vermochte die Freude bei Chur über
den 3:1-Erfolg nicht zu schmälern:
«Das Wichtigste sind die vier Punkte
aus zwei Spielen. Gegen wen wir die-
se geholt haben, interessiert am
Schluss niemanden mehr», sagteTrai-
ner Reto Götz.

WeilVolleyToggenburgs Nationalli-
ga-A-Mannschaft am Samstag eben-
falls im Einsatz stand, reiste das 1.-Li-
ga-Team lediglich mit sechs Spielerin-
nen nach Chur. Diesen Umstand
wussten die Einheimischen von Be-
ginn weg auszunützen und spielten,
wie es Götz danach ausdrückte, im
ersten Satz «ziemlich gut». Den
Bündnerinnen unterliefen insbeson-
dere im Angriff kaum Fehler.Toggen-
burg konnte zwar vor allem durch die
beidenAussenangreiferinnen Eleono-
ra Georgieva und Fabia Küng einige
Male punkten, musste sich aber letzt-
lich mit 18:25 geschlagen geben. Dass
es im nächsten Umgang nicht im glei-
chen Stile weiterging, hatten sich die
Gastgeberinnen selber zuzuschrei-
ben. In der Annahme schlichen sich
Fehler ein. «Wir haben zu wenig kon-
sequent weitergespielt», so Götz. Die
jungen Toggenburgerinnen – mit Aus-
nahme der erfahrenen Georgieva (35)
war keine der Spielerinnen über 20
Jahre alt – witterten ihre Chance,
kämpften um jeden Ball und lagen
plötzlich mit 23:15 vorn. Churs ein-
drückliche Aufholjagd kam zu spät,
Toggenburg verwertete den vierten
Satzball zum 23:25.

Klare Siege in den Sätzen 3 und 4
Mehr Geschenke wurden von Chur
danach jedoch nicht mehr verteilt.
Zwar war das Spiel beider Mann-
schaften auch zu Beginn des dritten
Umgangs von vielen Fehlern geprägt
und bis Satzmitte ausgeglichen, dann
gelang es Chur aber, sich dank star-
kem Servicespiel und gutem Block-
verhalten um einige Punkte abzuset-
zen und den Satz am Ende 25:16 zu
gewinnen. Eine klare Sache wurde
schliesslich auch Satz Nummer 4:
Dank des starken Service vonAndrea
Fischer machte Chur aus einem 1:3-
Rückstand eine 10:3-Führung und
stellte damit dieWeichen auf Sieg, am
Ende hiess es erneut 25:16. (sic)

VBC Chur – Volley Toggenburg 3:1
(25:18, 23:25, 25:16, 25:16)
Sportanlage Sand – 30 Zuschauer.
Chur: Thöny, Bürer, Gall, Tscholl, Gartmann, Ganz,
Pua, Roth, Spreitler, Fischer, Hug.


